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Geldwäsche

Der Begriff

	Geldwäsche ist das Einschleusen von Vermögenswerten, die aus bestimmten Straftaten herrühren in den legalen Finanz- und Wirtschaftskreislauf unter Verschleierung der Herkunft und Vortäuschung rechtmäßiger Einnahmen.


Ablauf

Der Ablauf von Geldwäsche vollzieht sich i.d.R. in 3 Schritten:

1. Placement (Einschleusen): Plazieren von Geld auf verschiedenen Konten

2. Layering (Verwischen): Verschleiern der Herkunft durch zahlreiche Transaktionen, Scheinfirmen

3. Integration (Legalisierung): Investition der Gelder in legale Objekte

Pflichten nach dem Geldwäschegesetz

1. Identifizierung des Kunden ab best. Beträgen

2. Erfassung des wirtschaftlich Berechtigten

3. Aufbewahrung der Daten für mind. 6 Jahre

4. Verdachtsmeldung bei ungewöhnlichen Transaktionen

5. Informieren und Sensibilisieren der Angestellten

· Verdächtig können alle Bankgeschäfte sein

· Bei Transaktionen ist der wirtsch. Berechtigte der Eigentümer des Geldes und die auftretende Person derjenige, der vor dem Angestellten steht; dies kann ein und dieselbe Person sein

· Der wirtsch. Berechtigte dient der Verhinderung von Strohmännern als Konteninhaber

· Verdachtsäußerung nur bei begründeten Fällen und nicht aus dem Gefühl heraus

Straftaten, die zur Geldwäsche führen (§261 StGB)

· Verbrechen (Mord, Raub, Erpressung, Geldfälschung)

· Vergehen nach dem Betäubungsmittelgesetz

· Vergehen eines Mitgl. Einer Bande (Betrug, Urkundenfälschung, Bestechung)

· Vergehen eines Mitgl. Einer kriminellen Vereinigung (Autoschieberei, verb. Glücksspiel, Prostitition, Menschenhandel, Schmuggel)

Rechtliche Aspekte

· Wirtschaftliche Interessen werden mit einer Anzeige nicht beeinträchtigt, da sie dem Gemeinwohl und damit auch der Kundschaft dient

· Das Bankgeheimnis wird nur durch grob fahrlässige Anzeige verletzt (bei unbegründetem Verdacht)

· Geldwäsche wird auch außerhalb Deutschlands verfolgt und ist daher auch hier zu finden

· Banken haben besondere Pflichten, da sie den Einstieg zur Geldwäsche bieten

· Durch Verdachtsanzeige wird die Überführung der Täter leichter

· Verstöße gegen die Pflichten der Banken können zu Schadensersatzforderungen gegen die Bank führen und werden strafrechtlich verfolgt

· Mitarbeiter machen sich bei leichtfertiger Nichtbeachtung der Vorschriften strafbar

· Verdachtsmomente reichen für eine Anzeige; die Straftat selber muß nicht erkannt werden

· Als Privatperson ist keine Anzeige notwendig

· Der eigene Name bleibt anonym bei einer Anzeige; es kann jedoch zu einer Vorladung ins Gericht bei einer Verhandlung kommen

· Anzeigen dürfen nicht an Dritte weitergegeben werden

· Rückmeldungen an den Anzeigenden sind nicht zwingend

· Angaben der Anzeige dürfen nicht unter den Behörden ausgetauscht werden (Verwertungsverbot)

· Durch Identifizierung und Erfassung des wirtsch. Berechtigten wird eine Papierspur gelegt

· Verdächtig sind vor allem ungewöhnliche, nicht ins Finanzumfeld passende, Transaktionen

· Anzeigen müssen schriftl. Festgehalten werden; Bei Ablehnung einer Anzeige durch den Vorgesetzten dieses als Notiz festhalten und an Fachabteilung weiterleiten

· Bei der Identifizierung werden folgende Angaben notiert: Art des Geschäfts, Höhe der Transaktion, Datum, Ausweisdaten, wirtsch. Berechtigter

· Bei Verdacht auf Aufteilung der Beträge (Smurfing) erfolgt ebenfalls Identifizierung

· Barauszahlungen werden auch bei bestehender Anzeige oder bei Verdacht durchgeführt

· Überweisungen müssen bei Verdacht vorher mit der Fachabteilung abgesprochen werden
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